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41. Jahrgang

Die GrShe des deutschen Seesiegs.
Englische Verluste 117 75 « Tonnen.
Deutsche Verluste «« 72 « Tonnen.

Berlin , 7. Juni . (W . B . Amtlich.) Von englischer Lette
wird in amtlichen und nichtamtlichen Pressetelegrammen und
in Auslassungen , die von den englischen Missionen uu neu-
iralen Auslande verbreitet werden , in sisstematischer Meise
der Versuch gemacht, die Größe der englischen Niederlage m
der Seeschlacht vom 31 . Mai in Abrede zu stellen und den
Glauben zu erwecken, als sei die Schlacht für die englischen
Waffen erfolgreich gewesen . So wird u . a. behauptet , daß
die deutsche Flotte das Schlachtfeld geräumt , die englische es
dagegen behauptet habe . Hierzu wird festgestellt: Das mg-
lifche Gros ist während der Schlacht am Abend des .31. Mar
durch die wiederholten wirkungsvollen Angriffe unserer 4wr-
pedobootsflottillen zum Abdrehen gezwungen worden und
seitdem unseren Streitkrästen nicht mehr in Sicht gekommen.
Ls hat trotz seiner überlegen Geschwindigkeit und trotz des
Anmarsches eines englischen Linienschiffsgeschwaders von
zwölf Schiffen aus der südlichen Nordsee weder den Versuch
gemacht, die Fühlung mit unseren Streitkräften wiederzuge¬
winnen und die Schlacht fortzusetzen, noch eine Vereinigung
mit dem vorgenannten Geschwader zu der angestrebten Ver¬
nichtung der deutschen Flotte herbeizuführen.

Mit der weiteren englischen Behauptung , datz die eng¬
lische Flotte vergeblich versucht habe , die fliehende deutsche
Flotte einzuholen , um sie vor Erreichung der heimischen
Stützpunkte zu schlagen, steht die angeblich amtliche englische
Erklärung, nach der Admiral Jellicoe mit seiner grohen Flotte
bereits am 1. Juni in dem über 300 Meilen von dem Kampf¬
platz entfernten Stützpunkt Seapa Flow (Orkney-Inseln)
-ingelaufen sei, in Widerspruch . So haben auch unsere nach
der Schlacht zum Nachtangriff nach Norden über den Schau¬
platz der Tagesschlacht hinaus entsandten zahlreichen deut¬
schen Torpedobootsflottillen von dem englischen Gros trotz
eifrigen Suchens nichts mehr angetroffen . Vielmehr hatten
unsere Torpedoboote hierbei Gelegenheit , eine große An¬
zahl Engländer von den verschiedenen gesunkenen Schiffen
mFahrzeugen zu reiten.

Als ein weiterer Beweis für die von den Engländern be¬
strittene Tatsache der Beteiligung der gesamten englischen
K-mpfslotte an der Schlacht vom 31. Mai wird darauf hm-
gewiesen, datz der englische Admiralitätsbericht selber die
.Marlborough " als gefechtsunfähig bezeichnet hat . Des
«eiteren ist am 1. Juni von einem unserer U-Boote ein
anderes Schiff der „Iran Duk"-Klaffe in schwer beschädigtem
Zustande der englischen Küste zusteuernd gesichtet worden.
®eibc vorgenannten Schiffe gehörten dem englischen Gros an.

Am die Größe des deutschen Erfolges herabzumindern,
«ird ferner von der englischen Presse der Verlust der zahl¬
reichen englischen Schiffe zum größenteil auf die Wirkung
deutscher Minen , Unterseeboote und Luftschiffe zurückgeführt.
Demgegenüber wird ausdrücklich betont , daß weder Minen,
«eiche, nebenbei bemerkt , der eigenen Flotte ebenso gefähr¬
lich hätten werden können wie der feindlichen, noch Untersee¬
boote von unserer Hochseeflotte verwendet worden sind.
Deutsche Luftschiffe sind lediglich am 1. Juni und zwar aus¬
schließlich zur Aufklärung benutzt worden . Der deutsche Sieg
ch durch geschickte Führung und durch die Wirkung unserer
Artillerie- und Torpedowaffe errungen worden.

Es ist bisher darauf verzichtet worden , den vielen angeb-
amtlichen englischen Behauptungen über die Größe der

deutscheu Verluste entgegenzutreten . Die alte immer wieder,
kehrende Behauptung ist, daß die deutsche Flotte nicht weni-

als zwei Schiffe der Kaiserklasse, die „Westfalen " , zwei
Schlachtkreuzer, vier kleine Kreuzer und eine große Anzahl
^ Torpedobootszerstörern verloren habe . Die Engländer
Zeichnen außerdem die von uns als verloren gemeldete
»hämmern" nickt als das aus dem Jahre 1905 stammende

S . M . S . „Pommern " (vom Stapel gelaufen 1905 ) ,
S . M . S . „Wiesbaden ",
S . M . S . „Elbing ".
S . M . S . „Frauenlob " und fünf Torpedoboote.
Aus militärischen Gründen ist bisher von der Bekannt¬

gabe des Verlustes S . M . S . „Lützow " und „Rostock" Ab¬
stand genommen worden . Gegenüber falschen Deutungen
dieser Maßnahme und vor allem in Abwehr englischer Le¬
gendenbildungen über ungeheuerliche Verluste auf unserer
Seite müssen diese Gründe nunmehr zurückgestellt werden.
Beide Schiffe sind auf dem Wege zu ihrem Reparaturhafen
verloren gegangen , nachdem die Versuche fehlgeschlagen
waren , die schiververletzten Schiffe schwimmend zu erhalten.

Die Besatzungen beider Schiffe, einschließlich sämtlicher
Schwerverletzten , sind geborgen worden.

Während hiermit die deutsche Verlustliste abgeschlossen ist,
liegen sichere Anzeichen dafür vor , daß die tatsächlichen^eng-
lischen Verluste wesentlich höher sind, als auf unserer oeite
auf Grund eigener Beobachtungen festgestellt und bekannt-
gegeben worden ist. Aus dem Munde der englischen Ge¬
fangenen stammt die Bekundung , daß außer „Warsptte"
auch „Princeß Royal " und „Birmingham " vernichtet sind
Auch "ist zuverlässigen Nachrichten zufolge das Großkampf¬
schiff „Marlborough " vor Erreichung des Hafens gesunken.

Die Hochseeschlachtvor dem Skagerrak war und bleibt
ein deutscher Sieg , wie sich allein schon aus der Tatsache
ergibt , daß selbst bei Zugrundelegung nur der von amtlicher
englischer Seite bisher zugegebenen Schiffsverluste einem Ge-
samtverlust von 60 720 deutschen Kriegsschisftonnen ern sol¬
cher von 117 750 englischen gegenübersteht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die englischen Mannschasisverluste.
London . 7. Juni . (W . B .) Unter den Offizieren , die

in der Seeschlacht umgekommen sind, befanden sich dieKontre-
admirale Horace Hood und Sir R . Arbuthnot . Nach der
Verlustliste der Admiralität wurden 333 Offiziere getötet und
24 verwundet . Von den Besatzungen folgender Schiffe find
alle umgekommen : „Jndesatigable " . „Desence" , „Black
Prince " , „Tipperary " . „Turbulent " , „Nomad " und Nestor
Von den Schiffen „Queen Mary " , „Jnvincible " , „Fortuna
und Ardent Shark " werden 41 Mann als überlebend ge¬
meldet . Ferner werden 227 als tot oder vermißt gemeldet.
Ein Bericht der „Times " aus Edinburg besagt : Fast die erste
Salve die aus den deutschen Geschützen abgefeuert wurde,
traf die „Queen Mary ". Sechs Minuten nach Beginn des
Kampfes ritz eine Erplofion das große Schiff auseinander
und es verschwand.

Die Feste Daux erstürmt!
Der Kampfpreis in der gewaltigen Schlacht zwischen Dam.

loup und Douaumont , deren unerhörte Erbitterung die
Tagesberichte und die Bulletins der letzten Tage haben er¬
kennen lassen, ist nun genannt : ausgezeichnete deutsche Trup¬
pen , wie die Heeresleitung mit Stolz und Anerkennung
sagt , haben die Feste Vaur in allen ihren Teilen und —
was das Wichtigste ist — mit allen anschließenden Stellungen
zu beiden Seiten des Panzerwerkes und auf der Höhe süd-
westlich von Damloup erstürmt und gegen den fürchterlichsten
Ansturm der tapferen franzchischen Streitkräfte behauptet.
Wir haben das Werk seit fünf Tagen in unserer Gewalt , wir
haben alle Gegenstürme ausgehalten und haben unsere Po¬
sition aus dem Forthügel ständig erweitert und befestigt ; nach
menschlichem Ermessen dürfen wir sagen : wir haben das
Gewonnene fest in der Faust und- werden es behalten . Die
Kampftage ist heute anders als damals , als in einem groß¬
artigen Sturmlauf deutsche Truppen zum erstenmal in dem
berühmt gewordenen Bollwerk Verduns Fuß zu fassen ver¬
mocht haben . Damals hatten die Kühnsten aus unserer
Front hinausgegriffen und sich aufs äußerste erponiert , da¬
mals wurde der Sturm zu einer Episode eines mächtig hm
und her wogenden Kampfes ; heute ist das erstürmte Fort
ein Teil unserer weit vorgedrückten neuen und geschlossenen
Linie . Das glauben wir aus den Worten der Obersten
Heeresleitung herauslesen zu dürfen . Diese neue Linie ist in
den letzten Tagen geschaffen worden.

In diesen Tagen ist Schlag aus Schlag gefallen . Unser
Reich hat eine herrliche Kraft bewiesen . Sieg zu Wasser
und zu Lande ! Die Gruppe der Zentralmächte hat trium¬
phiert . Sieg auf allen Kriegsschauplätzen ! Teilsiege zwar
aber Proben des alten guten Geistes , der alten Tatkraft , und
neue schlagkräftige Beweise unserer Anwartschaft auf den
endgültigen und letzten Erfolg unserer Waffen . Den Siegern
von Vaur gebührt aber heute unser besonderer Dank . Hier,
vor Verdun , ist in diesen Tagen schier übermenschliches ge¬
schehen! _ -

Lord Kitcheners Tod.
Die Bestürzung in London.

Sämtliche Meldungen aus England stimmen darin über¬
ein daß die Mitteilungen vom Tode Kitcheners einen nieder¬
schmetternden Eindruck in London gemacht haben , ẑeder
fühlte daß Großbritannien einen seiner größten Männer
verloren hat . einen der Schöpfer des Reiches , der wahrend
der Zeit , als er Minister war . eine große Arbeit leistete.
Die Blätter nennen seinen Tod eine nationale Katastrophe.

Ein Armeebefehl des Königs.
London , 7. Juni . (W . B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus : Der König hat einen Armeebefehl erlassen , m
dem die tiefe Trauer über den Tod Kitcheners ausgedruckt
wird und feine dem Staat in einer Zeit unvergleichlicher
Schwierigkeiten geleisteten Dienste anerkannt werden . Die
Offiziere haben auf eine Woche, beginnend mit dem 7. Jum,
Trauer anzulegen.

^uienschifs von 13 000 Tonnen , sondern als ein modernes
«Mampfschiff desselben Namens., »"»aippeyiN oes >ewen ywmei » .
v demgegenüber wird festgestellt, daß der Gesamtverlust

deutsche» Hochseestreitkräste während der Kämpfe am
s, . Diai und 1 Juni sowie in der darauffolgenden Zeit"-trägt:

Die Nachfolge.
Reuter meldet aus London : Afquith wurde provisorisch

mit den Geschäften des Kriegsministers betraut.

Ein Schlachttreuzer,
älteres Linienschiff,

vier kleine Kreuzer und fünf Torpedoboote.
diesen Verlusten sind in den bisherigen amtlichen

^°nntgaben als gesunken bereits gemeldet:

Die „Hampshire ".
Haag 7 Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Die

Hampshire " war in Portsmouth stationiert , wo ihr Verlust
die größte Trauer hervorrief , da fast die ganze Besatzung aus
Portsmouth stammte . Auch die sechs Schiffe , die m der
Seeschlacht verloren worden sind, gehörten nach Portsmouth.

Der österreichisch-unqar. Tagesbericht.
Schwere Kämpfe an der russischen Front.

Der Bustbollo besetzt.
Wien , 7. Juni . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Von stark überlegenen Kräften angegriffen , wurden un¬

sre in Wolhynien an der oberen Putilowka kämpfenden
Streitkräfte in den Raum von Luck zurückgenommen . Die
Bewegung vollzog sich ohne wesentliche Störung durch den
Gegner . An allen anderen Stellen der ganzen Nordostfront
wurden die Russen blutig abgewiesen , so nordwestlich Rasa-
lowka am unteren Styr , bei Berestiany am Korminbach . bei
Sapanow an der oberen Sttypa , bei Jaslowice , am Dnzestr
und an der beffarabifchen Grenze . Nordwestlich Tarnopol
schlug eine unserer Divisionen an einer Stelle zwei an einer
anderen sieben Angriffe zurück. Sehr schwere Verluste erlitt
der Feind auch im Raume von Okna und Dobronoucz , wo
seine Sturmkolonnen vielfach in erbittertem Handgemenge
geworfen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Asiago setzten unsere Truppen den An¬

griff bei Cesuna fort und nahmen den Busibollo.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert ruhig . .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. Höf er , Feldmarfchalleutnant.

Der Kaifer beim Reichskanzler.
Berlin . 7. Juni . (W . B . Amtlich.) Der Kaiser machte

heute nachmittag dem Reichskanzler einen längeren Besuch.

Französische Geheimsitzung
wegen der Ereignisse vor Verdnn.

Paris , 7. Juni . (W . B .) Die Kammer hat nach der
Rede Briands beschlossen, am 16. Juni ,n geheimer Sitzung
zur Besprechung der Interpellationen über dre Ereignisse
Verdun zusammenzutreten . Briand erklärte . " sei berer,
dem Parlament alle Aufilärungen zu geben und der Diskutz
iion einen genügend weiten Spielraum zu lassen , dam s cy

K,  9 « Umstand, ist« , P ° M>! ° ° st--"d d--
Krieges erklären könne.



Deutscher Reichstag.
Annahme der neuen Kriegskredite.

Am Mittwoch nahm das Haus das Gesetz über die Fest¬
stellung der Kriegsschäden sowie das Reichskontrollgesetz nach
kurzer Debatte endgültig an. Darauf wurde die Einzel¬
besprechung der Etats zu Ende geführt, wobei Abg. Albert
(Soz.) die Gründe darlegte, die seine Partei zur Ablehnung
des Etats bestimmten. Alsdann folgte die Beratung der
neuen Kriegsanleihe von 12 Milliarden, die der neue Reichs-
jchatzsekretär Gras Roedern mit seiner Jungfernrede einleitete.
Der Staatssekretär erklärte, daß die Rechnung, wonach jeder
Kriegsmonat rund zwei Milliarden kostet, sich als richtig er¬
wiesen habe. Die feindlichen Staaten hätten noch weit grö¬
ßere Opfer zu tragen und könnten nicht, wie wir, die Aus¬
gaben im eigenen Lande aufbringen. Die Anleihe würde
erst zum Herbst herausgebracht werden, wenn die hoffentlich
reiche Ernte die Sparbüchsen wieder gefüllt habe. Gras
Roedern erklärte, daß er mit seinem Amtsvorgänger in
engster Fühlung bleiben würde, und daß er auf die Mitarbeit
der einzelstaatlichen Finanzminister und des Reichstags
rechne. Abg. Landsberg(Soz.) bemerkte, der Frieden hänge
noch nicht von uns ab, obwohl seine Freunde auch einen
solchen ohne Landgewinn annehmen würden; daher be¬
willigte seine Fraktion die Anleihe. Abg. Haase(Soz. A.-E.)
begründete kurz den ablehnenden Standpunkt seiner Gruppe.
Rach einer Zurechtweisung des Abg. Haase durch Staats¬
sekretär Helsferich wurde das Allleihegesetz in erster und zwei¬
ter unter lebhaften Bravos des Hauses gleich darauf auch
in dritter Lesung angenommen. Es folgte die Beratung
des Kommissionsberichts über die Ernährungsfragen. Abg.
Graf Westarp stellte als Berichterstatter fest, daß wir mit den
notwendigen Lebensmitteln bis zur neuen Ernte ausreichend
versehen sind. Abg. Metzinger(Ztr.) bedauerte, daß wir mit
der Rationierung zu spät gekommen seien, betonte aber, das
feindliche Ausland würde jetzt erkennen, daß wir nicht aus¬
zuhungern seien. Die Sachverständigen sämtlicher Parteien
äußerten eingehend ihre Ansicht über die getroffenen und noch
zu treffenden Maßnahmen zur Regelung der Lebensversor¬
gung. Nachdem noch eine Anzahl von Petitionen nach den
Beschlüssen der Kommission erledigt worden war, erfolgte in
später Abendstunde die Vertagung des Reichstages.

Griechenland.
Petersburg, 6. Juni . (W. B.) Die Petersburger Tele-

graphen-Agentur meldet aus Piräus : Die griechische Regie¬
rung beabsichtigt, den Belagerungszustand über Griechenland
zu verhängen üitd Venizelos sowie seine hervorragendsten
politischen Anhänger zu verhaften.

an der militärischen Vorbereitung nur solchen Jungmannen
ausstellen dürfen, welche mindestens drei Monate bei der
Jugendvorbereitung eingeschrieben waren und sich in jeder
Woche an mindestens einer Übung, sowie außerdem an allen
in ihrer Abteilung stattfindenden Sonntagsübungen beteiligt
haben. Ein Fernbleiben von diesen Übungen ist nur aus¬
nahmsweise und nur aus zwingenden Gründen statthaft.
Inwieweit „zwingende" Gründe für das Fernbleiben vor¬
liegen, entscheidet der Leiter.

* 36 000 Frauen im Eisenbahndienst. Mehr als 36 000
Frauen sind jetzt im Eisenbahndienst beschäftigt. Die guten
Erfahrungen, die die Eisenbahnverwaltung mit den Ver¬
suchen im Wagenreinigüngsdienst machte, ermutigte zur
Heranziehung der Frauen auch in anderen Dienstzweigen.
So werden jetzt Frauen an der Bahnsteigsperre, als Tür¬
schließerinnen, in der Bahnunterhaltung, im Bureau-, Tele¬
graphen- und Abfertigungsdienst und in den Werkstätten,
überhaupt in mannigfachen Dienstzweigen mit durchaus be¬
friedigendem Erfolge beschäftigt.

Bad Homburgv. d. H., 7. Juni . Eine hiesige Frau,
die seit längerer Zeit krank und hochgradig nervös war, hat
gestern Nachmittag ihrem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht.

Zum deutschen Sieg in der Nordsee.
Unser großer Seesieg über Englands Hauptflotte

Loßalnachrichte».
* Königstein, 8. Juni . Der Vorverkauf zu der Theater-

veranstaltung am 1. Pfingstfeiertag findet nicht in der Spiel¬
warenhandlung Kleiner, sondern im K u r b ü r o, Rathaus
Zinimer3, während der Dienststunden statt, außerdem am
Sonntag vorm, von 11—12 Uhr.

* Königstein, 8. Juni . Als Geschworener für die am
26. Juni in Wiesbaden beginnende Schwurgerichtstagung
wurde Herr Hofspenglermeister WUhelm Ohlenschläger aus-
gelost.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Heinrich Klopp-
Fifchbach, verwundet; Unteroffizier Josef Bender-Kelkheim,
schwer verwundet; Gefreiter Nikolaus Henrich-Niederhöch-
ftadt, leicht verwundet; Oberheizer Karl Kroth-Königstein,
tot; Heinrich Philipp Antoni-Cronberg, in Gefangenschaft;
Philipp Freund-Hosheim, vermißt.

* Von der Jugendwehr. Der stellverttetendeKomman-
dierende General hat bestimmt, daß die Leiter der militäri¬
schen Jugendvorbereitung die Bescheinigung über Teilnahme

hat Albions stolze und einzige Hoffnung auf die Uner-
schütterlichkeit seiner Seemacht und die Erdrosselung Deutsch¬
lands durch sie mit einem jähen Schlage vernichtet. Den
glänzenden Sieg, dessen Bedeutung wir garnicht hoch genug
veranschlagen können, erstritten unsere heldenhaften Blau¬
jacken gegen eine gewaltige Übermacht. Furchtbar wütete die
Schlacht einen Tag und eine Nacht hindurch. Zischend fuhren
die Torpedos durch die Wogen, furchtbar rollte der Donner
der Schiffsgeschütze über die gepeitschten Fluten der Nord¬
see dahin, in der mondscheinlosen Nacht wirkte die unaus¬
gesetzte Kanonade sinnverwirrend und grauenvoll. Einen
furchtbareren Kampf hat die alte Nordsee noch nimmer ge¬
schaut, eine schwerere Niederlage zur See als am 31. Mai
d. I . hat England noch niemals erlitten. Wir gedenken in
tiefer Trauer der deutschen Helden, die in dem entscheidenden
Kampfe fielen; aber diese Trauer wird verklärt durch das
stolze Hochgefühl des über alle Begriffe glänzenden und
folgenreichen Sieges.

Den 31. Mai dürfen wir fortan als einen Tag von
besonderem Schlage begehen, unsere junge Marine hat noch
keinen größeren erlebt. Wohl hat sie Englands Seestolz im
Verlaufe dieses Krieges schon oft genug gedemütigt; aber
alle bisherigen Erfolge verschwinden gegenüber demjenigen
vom letzten Maientage des Jahres 1916, der vielleicht der
letzte Tag des Maienglanzes der englischen Kriegsmarine
war. An empfindlichen Schlägen hat es bisher schon nicht
gemangelt. Am 18. August 1914 vernichtete unsere„Straß¬
burg" in der Nordsee ein englischesD-Boot. Im September
1914 versenkte unser„U 21“ den englischen Kreuzer„Path-
finder", der englische Kreuzer„Pegasus" wurde vor Sansibar
unbrauchbar gemacht. Am 22. September wurden die eng¬
lischen Kreuzer„Aboukir", „Hogue" und „Cressy" bei Hoek
van Holland durch„U 9“ versenkt. Am 17. Oktober gelang
es dem englischen Kreuzer„Undaunted", unweit der hollän¬
dischen Küste vier deutsche Torpedoboote und vier Zer¬
störer zum Sinken zu bringen. Die erste größere See¬
schlacht, die am 1. November bei Coronet an der chilenischen
Küste stattfand, endete trotz der Ungleichheit der beiderseitigen
Streitträste mit einem glänzenden Siege der Unseren: Der
engttjche Kreuzer„Monmouth" wurde vernichtet, die Kreuzer
„Good Hope" und „Glasgow" beschädigt. Am 16. De¬
zember vernichteten deutsche Hochseestreitkräfte an der Ost¬
küste Englands zwei feindliche Torpedobootszerstörer. Am
1. Januar 1915 wurde das englische Linienschiff„Formi-
dable" unweit Plymouth durch ein deutsches Tauchboot ver-

Ser deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 8. Juni . (W. B.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf beiderseits der Maas  dauey

unverminderter Heftigkeit an.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von S m o r g o n drangen deutsche Erkundung
abteilungen über mehrere feindliche Linien hinweg bi;
das Dorf Ku n o w a vor, zerstörten die dortigen(Stal
anlagen und kehrten mit 40 Gefangenen und einem erben
teten Maschinengewehr zurück. Aus der übrigen Front
den deutschen Truppen keine besonderen Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Ortschaften am Doiran - See  wurden von feindlch,

Fliegern ohne jedes Ergebnis mit Bomben beworfen.
Oberste Heeresleitung.

senkt. Am 24. Januar fand die erste Seeschlacht in
Nordsee statt, in der 4 deutsche Panzerkreuzer, 2 kleine9
zer und 2 Torpedobootsflottillen gegen 5 Schlachtkreuz!:
7 kleine Kreuzer und 26 Torpedobootszerstörer England!
rangen. Auf deutscher Seite wurde der „Blücher", auf en$
lischer Seite der Kreuzer„Tiger" und 2 Torpedoboots^
störer versenkt, der Kreuzer„Lion" schwer beschädigt. Jn di,
deutschen Bucht der Nordsee wurde am 17. April ein eH
lischesD-Boot versenkt. Auch in der Ostsee hatten wir
folge. Die einzige verlustreiche Seeschlacht war die«
8. Dezember 1914 bei den Falklandinseln, wo vier unseii,
Auslandskreuzer von einer erdrückenden feindlichen Üb«
macht versenkt wurden. Dieser Verlust wurde schon längs
vor dem jetzigen durchschlagenden Seesieg in der Nords«
ausgeglichen.

Unser übrigen Feinde sind erledigt. Rußland hat toi
Mai vergehen lassen müssen, ohne zur Aufnahme der m!
angekündigten und noch mehr von seinen Verbündeten
sehnten Offensive zu gelangen; es kann und wird auch ii
Zukunft zu keiner irgendwie wirksamen Aktion imstande'
Frankreich ist bei seinen letzten, aber auch bei seinen aller
letzten Reserven angelangt und hat keine ErfolgsmöglWn
mehr vor sich. Diese beiden Gegner müssen aus her Er
kenntnis der völligen Aussichtslosigkeit weiteren Widerstan¬
des die gebotenen Schlüffe ziehen. Italien kommt in diesen
Zusammenhangs kaum in Betracht; England war bisherm
Vertrauen auf feine Unüberwindlichkeitzur See die trei¬
bende Kraft des Widerstandes. England müsse getross«-
werden, so hieß es allgemein, sonst könne der Frieden not
lange nicht geschlossen werden. Schneller, als wir es z«
hoffen gewagt hatten, ist ein entscheidender Hieb aus dar
schuldbeladene Haupt John Bulls niedergesaust. Nur not
zwei oder drei ähnlicher Art, und auch Englands Widei-
standskraft ist gebrochen. Und bann werden wir ohne Lei-
mittlungDritter zum Frieden gelangen, wie wir ihn brauch«

Voraussichtliche Witterung
nacy Beobnchtunaen des Frankfurter Musikalischen Bered,^

Freitag, den 9. Juni : Veränderliche Bewölkung, kühl
stellenweise leichter Regen.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lusttemperaün
(Schatten) des gestrigen Tages 4 16 Grad, niedrig?
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 9 Grad, heuW
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) f 13 Grad.

Städtische Kurverwaltung Königstein
Sonntag , den 11. Juni 1916, abends 8 Uhr,

im Theatersaal Procasky

Gesamt=Gastpiel
des

Frankfurter Neuen Theaters

Schwank in 3 Akten von Eugen Burg und Louis Taufstein.
Spielleitung Edmund Beding.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf , 2.00 an der Abendkasse
1. Platz 1.30 M „ „ 1.50 „ „
2. Platz 0.80 M .. 1.00 .. „

Vorverkauf findet statt nicht in der Spielwarenhand-
lung Kreiner, sondern im Kurbüro , Rathaus, Zimmer
Nr. 3 , während der Diensstunden , ausserdem am

Sonntag vormittags von 11—12 Uhr.

Schafzucht-Verein Königsteini.T.
Samstag , den 10. Juni , nachmittags 1 Uhr, findet im Gast¬haus ,.gum Hirsch» die

Pferch -Versteigerung
für den Monat 3unt»3ult statt. Der Vorstand.

Verloren:
Goldene Brosche von Falkenstein

nach dem Königsteiner Hof.
Abzuaebei,

Haus Teutonia , Falkenstein

10 tiiark Belohnung
erhält, wer Auskunft über

vermitzie schwarze Katzen mit
Halsbänder geben kann. L. S.,
Stausenstraße Nr. 4, Eppstein.

Ein Posten• Ferkel •
beste hannoversche Rasse stehen zum

Verkauf bei
EhrUian jiesem» dFifdiBadi,

Reiskirch 25._
Kleinbahn Königstein

oder Staatsbahn.
Für den

fl aljnpersant)!
Iladj neuester Vorschrift bedruckt:

Hufklederettel
(Signierzettel)

: : Anhänger : :
vorrätig mit Oese. Mit Firma und
flbgangsstation extra*Anfertigung von

500 Stück ab in kürzester trist.
Druckerei Pfj. Kleinböljl,
Königftein - Fernruf 44.

Butterverkauf.
Freitag, den 9. ds. Mts ., gelangt im Ralhaussaale' Buttt

zum Verkauf. Pro Person werden 50 Gramm ausgegeben. Der Ptt
für diese Menge beträgt 28 Pfg. Brotkarte ist vorzulegen.

Reihenfolge: 1—200 nachm, von 2—3 Uhr,
201—400 „ „ 3—4 „ ,
401—600 „ „ 4—5 „ ,
601—800 „ „ 5—6 „ .

Zur Vermeidung des zeitraubenden Geldwechfelnsbitten
das Geld abgezählt bereit zu halten.

Königstein im Taunus, den 8. Juni 1916.
Der Magistrat: I a coij-

tfliti

Bekanntmachung für Kelkheim.
Die Ausgabe der Butler -, gucher- und Fleischkarten en"ur

am Freilag , den 9. Juni , vormittags von 8— 12 Uhr, und zwar0» .
Nummern: 1—100 vormittags von 8—9 Uhr,

101- 200 „ „ 9- 10 „ ,
201- 300 „ „ 10- 11 „ ,
301- 450 „ „ 11- 12

O

Sie „lax
schlietzlich
(Freitags
Briestragl
IchUehlich
für ausw

Die Ausgabe von Nleftai ftnoet am »amsrag nachw»»««' $
3—9 Uhr und Sonntag von 7—10 Uhr für die einzelne»
zu den festgesetzten Stunden statt. Infolge Ueberiveifung einer uvs^
ringen Menge Schweine- und Kalbfleisch kann an alle die,
dem1. Januar geschlachtet haben und solche, die !m Herbst gd̂ .,,^
und noch Vorrat haben, Fleisch diesmal nicht abgegeben werden,
R „ Knl,-lesi mirh in hpr SipfiPnamiHpiftpflp Bücdientleicd aeaenAusgleich wird in der Lebensmitteistelle Büchsensleich gegen
abgegeben.

Kelkheim im Taunus , den 8. Juni 1916. ^Der Bürgermeister: Krem̂ .

Grasversteigerung
Dienstag , den 13. Juni 1916, mittags l ‘/>Uhr, wird M .fVMWrtStlfefuJMI»mS  M Wi*<*?<)Vt rt*tt UftföM forthfl llvon den städtischen und v.Prünina 'schen Wiesen, am Eisenbahndur,

Woogtal beginnend, an den Meistbietenden versteigert.
hieran wird das Gras vom Dingweg versteigert.

Königstein im Taunus , den 7. Juni >916. ,
Schafzuchtverein König'*
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